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mnan
W. Konigl. Majeſt. Hochlobl. Regierung und Conſiſtorio habe

zwar ſofort nach Abſterben des Johann Schwerdtfegers die9
——bherichten wollen wenn nicht der Meynung geweſen ich mochte
c. wrav dabeyh vorgefallene beſondere Umſtande in aller Unterthanigkeit

vielleicht anſtoſſen ehe mir dergleichen zu unternehmen allergnadigſt anbee
foohlen worden zu geſchweigen daß auch hiernechſt Urſach gefunden mit

ein und andern aus der Gemtinde zu ſprechen welche ihn offt in ſeiner
Krauckheit beſuchet um zu vernehmen ob alles mit dem was ich aus ſeinem

Maunde gtrhoret uberetintomme. Wie nun aber die hohe Ordre erhalten/
damit zu eilen: Als habe ohne Verzug gegenwartiges einſenden ſollen.

Den Anfang von ſeiner Schwachheit zu machen ſo hat es das An
ſehen gehabt als ob ein Fieber unterwegens/ indem Froſt und Hitze mit
einander abgewechſelt welches ſich aber bald hernach in eine B ſt Kect
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Ê etecttunv von Tugt zu Jage zugenominen.Als er mich nun zum erſtenmahl zu wrechen verlanget habe unter
dern gefragt, wie er mit ſeinem GOtt ſtu

oen nde ob tr wenn er ſterbenſolte ſeelig zu werden gedachte/ und ob er nicht ein hertzlich Verlangen

t ge das heit 9ra ige lbendmah zu empfahen welches er dann mit einem
Handdrucken und freundlichen Ja-Wort beantwortet iſt auch nicht eher
ruhig worden biß ers genoſſen; da nun wirderum. Tages darauf zu ihm
nangen hat er mich an ſtatt ih il ν:
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Vermelden wie er ſo freudig daß er rtommuniciret und ſich mit GOtt
verſohnet habe darauf waren jeine Reden weiter: ich will nun ein Teſta
ment machen und wenn das geſchehen mich um nichts mehr bekummern/

wohl aber meine Seele GOtt befehlen.
Nicht lange darnach uberfiel ihn eine Ohnmacht wobeh ich nicht

geweſen einer Stunden lang hat aber nachdem er wieder zu ſich ſelbſt
gekommen nichts geſprochen ſo angtmercket zu werden verdienet! Als
er aber zum 2ten mahl von einer Ohnmacht uberfallen welche etwas lan
ger angthalten/ dann die erſte hat er ſo bald er die Augen eroffnet zu er
zehlen angefangen welchergeſtalt er auf einen ſchmalen Weg gerathen aber
auf was vor Art wuſte er nicht der ſey mit Dornern und Steinen beworf
fen geweſen welche zu uberſteigen unbeſchreibliche Muhe grekoſtet ſo daß er
hindurch zu kommen zu zweifeln angefangen weil er ſich aber aus Gottes
Wort erinnert daß der Weg zum Himmel alſo vorgeſtellet worden habt er
alle Kraffte angewendet biß er endlich ſeiner Meynung nach vor den Him
mel kommen da ihm dann eine ſtarcke Stimme zugeruffen es ſey noch nicht
an dem daß man ſo gerade in den Himmel einlauffe es gehore mehr darzu
als man ſich einbilde er muſte nothwendig wieder zuruck kehrrn und ſein
Leben unter ſuchen nach dieſem ſoll er wieder gefodert werden vor dem Rich
terſtuhl zu erſcheintn wie dann auch ſtine erſie Worte da er wieder zu ſich
ſelbſt gekommen geweſen: Jch muß wieber fort aber das wird tin ſchwerer
Gtand ſevn ich werde zwar wieder kommen,/ nicht aber ſo bald wie zuvor.

Nach zweyen Tagen darauf iſt dann die merckwurdige Ohnmacht ſo
4gantzer Stunden gtdauret und wie er vorher geſaget erfolget daß Frau
und Kinder nebſt denen damahls Anweſendeu geurtheilet er ſeh wahrhafftig
todt weshalb ſie eine Streu gemacht ihn darauf legen und mit einem Ster
beHemde bekleiden wollen; indem ſie nun damit beſchaßtiget ſchlaget er
die Augen wieder auf und ſind ſeint erſten Worte: Schicket nach dem Pre
diger den will ich ſprechen und ihm offenbahren/ was ich erfahren; Dieſes
geſchahe Abends um 11 Uhr. So bald ich in bie Stubt trat richtete er ſich
von ſelbſt auf als ob ihm nie etwas gefehlet und umartinte mich ſo feſt und
fieng mit ſo ſtarcker und vernehmlicher Stimme an zu reden als ein geſun
der Menſch die erſte Worte wartn mit gen Himmel gewendeten Augen
und erhobenen Handen dieſe: Ach! was habe ich vor einen Kampf außgeſtan

den was habe ich erfahren was ich ſonſt nicht geglaubt ich bin wahrhafftig
für Gericht geweſtn und iſt mir bey meiner Ankunfft ein ſchwartzes Regiſter
aufgeſchlagen und daraus meine Sunden vorgeleſen worden worunter ei
nige deren ich gewiß in meinem Leben mir nicht habe erinnern konnen und
dennoch kamen ſie mir vor als wenn ich ſie den Augenblick begangen woraur
ich ſodann vom Satan deſſen anblick recht ſcheußlich und entſetzlich daß
mir die Haare zu Berge ſtunden angeklaget und verdammt worden. Wie
ich nun in ſolchen Schrecken angſt und Bangigkeit geſetzt daß mir das Hertz
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im Leibe bebtt weil ich bereits rechte. Hollen Pein empfunden ſo ſahe ich mich

nach Chriſtum um und fing wehmuthig an zu ruffen: Wo iſt denn der Hey
land aller Menſchen wird er denn hierzu ſtille ſchweigen/ daß ich in die Macht
des Teuftls verfalle jetzo iſt es hohe Zeit Krafft ſeines MittlerAmts und
ſeines blutigen Verdienſtes mir Verdammten zu Hulffe zu kommen und
vor mich ein Wort zu ſprechen es war umſonſt denn ich konte ihn nicht
zu ſehen bekommen ich merckte zwar beh meiner Anklage daß ein Mann
mit zur Seiten an dem Tiſch ſtunde worauf das ſchwartze Buch lag/ doch
war er nicht zu erkennen indem er mir vorkam als ob er mit einem Schat
ten umgeben da es aber beſtandig beh dem Ausſpruch ich ſeh verdammt
blieb ſo ſahe ich mich noch einmahl um und ſeuffzete: ach! wo iſt denn Chri
ſtus der Heyland der Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen worauf
ich den Augenblick ſeine Geſtalt erblickte auf ihn zu ſprang und ihn mit wei
nenden Augen umarmte da er mich dann auf das freundlichſte anſahe wie er
mir ohnedem vorkam als wenn er lauter Sonne und Glantz geweſen er ſchlug
das Buch zu und es verſchwand auch dabey dauchte mir aber ob er derMann
geweſen/ der vorher gantz beſchattet neben mir an dem Tiſche geſtanden dar
auf verkundigte er mir die Bergetbung meiner Sunden an und ſprach mich
von dem Urtheil der Verdammniß loß nahm mich auf als ein himmliſches
Mitglied in die Zahl der Auserwahlten hiernachſt faſſete er mich beh der
Handund fuhrete mich von dem Gerichts. Platz hinweg zur rechten wo eine
unzahlige Menge heiliger Engel ſtund und mich in ihren Krantz einſchloſſen
den Augenblick entſtand ein Freuden-Geſchrey durch den gantzen Himmel
und kam mir vor als wenn jch ſtarcke PauckenSchlage und einen machti
gen Schall vieler Trompeten horete mit einer drein ſtimmenden Muſic der
gleichen ich noch nie gehoret hierauf that ſich der Himmel auf daß ich herein
ſchauen konte uber welchen Glantz und Herrlichkeit ich erſtaunete meine Au
genlwurden gantz rerblendet uũ ich entſetzete mich uber der Schonheit/ die ich
erblickte da gedachte ich an die Worte Pauli 1. Cor inth. 2. v. ↄ. Es hat
kein Auge geſehen und kein Ohr gehoret u. ſ. w. und darum muß ich beken
nen es ſey mir unmoöglich auszuſprechen was ich geſehen und erfahren und
wenn ich auch Engliſche Zungen hatte beh dieſer Erzehlung.

So offt er davon anfieng freuete er ſich daruber daß ihm die Thra
nen Hauffenweiſe herab noſſen. Nun ſprach er weittr: Jn ſolcher Fretude
bin ich wieder aus dem Himmel in dieſes Jammerthal gebracht worden da
mir alles nachdem ich etwas beſſers erfahren anſtincket ja wenn mir der
Konig von Preuſſen das gantze Furſtenthum Halberſtadt zum Eigenthum
ſchencken wolte damit zu machen was ich wolte ich wurde mich mit Freu
den bedancken wril es in meinen Augen wie Koth und Dreck will auch den
himmliſchen Geſchmack mit irrdiſcher Speiſe und Tranek nicht mehr ver
miſchen ſondern ſo lange warten biß ich wieder in meine Ruhe komme.

Merckwurdig war es daß ihn die Kranckheit verlaſſen denn er war
nach



nach der letzten Ohnmacht ſtarck friſch und geſund und von allen Schmerteen befreyet da er doch vorher kein Glied rühren koönnen. Die Augrn wel 5

che vorhin tritfften/trube und tieff im Kopffe lagen waren ſo hellt und klar
als oh ſie mit friſchem Waſſer ausgewaſchen. Das Geſichte war wit eints
Junglings in ſeiner Bluthe. Nun fieng er an/ itbt ich noch zweh Tage,
und wunſche/daß jedermann zu mir kommtn mochte, mich anzuhoren damit
er ſich zu GOtt bekennte. Beſuchte ihn jemand in meinem daſeyn/ reichte 1

und ſproch: Weg mit der Erden hinauff zu GOtt hier iſt nichts zu thun Ser ihm die Hande entgegen und wenn er ſie gefaſſtt hub er ſie in die Hoht
au

wobih er jedesmahl Thrahen vergoß.
557Seine Frau welche ſich gegen ihn beklagte wie es ihr und den Kin

dern als Veriaſſenen nach ſeinem Tode gehen wurde gab er zur Antwort:
4Schamet euch daß ihr nicht mehr Vertrauen zu GOtt habt der die ganze

Welt ſo lange verſorget wind euch auch wohl verſorgen: Euer Unglaube und
Mißtrauen macht euch ſo verzagt denn wit man glaubt ſo geſchicht einen.
Er hieß ſir auch mit den Kindern hernach ums Belte kommen und vrrinahn
te ſie ſehr beweglich jihr Vertrauen eintzig und allein auf GOtt zu ſetzen umd
an ſeinen Worten nicht zu zweiffeln denn es ſey alles Ja und Amen.

Daß muß ich geſtehen daß ſein Verſtand nach der letztern Ohnmacht

tittn rtgend als ob er die RedeKunſt. in ſo kurtzer Zeit ſeiner Ohnmacht erlernet
denn an ſtatt ich anfangs ſein Lehrer und Troſter ſo wendete ſich nunmehro
das Blat um und ich war gegen ihm wie ein Kind und horete ſeine Rer
den mit Verwunderung an.

Dieſes habt ich nicht vergeſſen ſollen daß er in der letzten Ohnmacht
zum Anfang da er ſeinem Vorgeben nach vor Gericht geſtanden ein Ftuer
rothes Geſicht bekommen da er doch kurtz vorher eint TodenJarbt gehabt;
Jmygoleichen iſt ihm der Schweiß vom Leibe herunter geloffen als ob man
ihn mit heiſſem Waſſer begoſſen. Wie nun die zweh Tage welche er noch
ieben ſolte zu Ende gitngen ſprach er: Nun legtet mich aufs Streu/ ich will
ſterben die Zeit iſt vorhanden lo bald ſe ih
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1nangri en/ t at er die' ugen zuund ſchlieff ein/ weil aber die Frau ein Gerauſche machte ſich wehmuthig

anſſellete und ihm in die Ohren ruffte ihn auch nicht niederlegen wolte/ ſon e.
dern mit Schutteln und Bewegen anhielt,/ſo erwachte er wieder und ſprach:
ihr gottloſe Leute warum wolt ihr mir die Ruhe nicht gonnen die mir

hültttunntnntraa tnan?gegen den Morgen erfolget, ſeines Alters zy. Jahr. Hornhdauſen
t

den  2ten November 1733. r
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